Altenteil

Ich sitz auf meinem Altenteil

und halte die Rosinen feil

aus meinem Lebenskuchen.

Und wer sich nun daran ergötzt

und damit seine Zunge letzt,

wird nach dem Weingart suchen.

Der liegt nicht weit in Raum und Zeit,

nur Schritte fern der Ewigkeit

in meinem sieb’ten Leben.

Der späten Lese geb ich Raum,

der ich in früh’ren Zeiten kaum

Beachtung hab gegeben.

Der erste Frost ließ manches reifen

und auch den Schimmel danach greifen

und macht mich „trockenfaul“.

Doch ausgedrückt gibt’s gute Tropfen.

Wenn mir‘s nach ist, lös‘ ich den Pfropfen

und fülle gern manch durstig Maul.
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